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de Kaiſer von Oeſterreich ‚m 4 5 
Nic) „ —+ Berlin, 13. Auguſt. 
0 wie die Begrüßung auf dem Thiergartenbahnhofe 
N eerewillkommnung, welche dem Kaiſer Franz Joſef 
u die gi Franz Ferdinand im Schloſſe durch Ihre 
Mu unalerin, umgeben von den Prinzeſſinnen des 
e füheten zu Theil wurde. Nach den üblichen Vor⸗ 
ohen G0 Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
0 lde aſt in die für ihn bereit geſtellten Gemächer. 
i don Dee Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta den 
gethan erreich in alter Freundſchaft, wie ſie es vor 
i, da fie noch an der Seite ihres edlen Gemahls 


N Se flag am Montag ſchloß mit einem Zapfenſtreich 
Melden 3 Nicht weniger als 700 Muſiker nahmen 
nd in debeil, Der weite Platz, welcher freigehalten 
Wenn funde ſilbernen Glanze des elektriſchen Lichts wie 
Der ackeln ſtrahlte, war von Hunderttauſenden um⸗ 
5 def Mrenftreich wurde von einem von ſämmtlichen 
ft Muſitzenen langen Wirbel eingeleitet, worauf die 
5 franz enlkorpe die öſterreichiſche Nationalhymne „Gott 
6 er Kaiſer“ intonirten. Zur Aufführung kamen 
15 Kadeypn ren zu Iphigenie in Aulis und zu Armi⸗ 
A enſtescndarſch. die öſterreichiſche Retraite u. A. Der 
; chloß die herrliche Aufführung, deren Ein- 

eu Fiber war. 
at Das ag fand Parade auf dem Tempelhofer 
datt Wetter war kühl und ſonnig. Wiederholte 
Dar zen am Montag den Staub völlig gelöſcht. 
flit. 3 Paradewetter, wie es ſchwerlich beſſer zu 
Men Yen S Kaiſer war bereits längere Zeit vor Beginn 
dend, der Schauspiels auf dem Felde erſchienen, um die 
8 Truppen zu überwachen. Kurz nach 9 Uhr 
tn befolgt dieſtäten die Kaiſerin und der Kaiſer von 
9 Men don einer zahlreichen und glänzenden Suite 
bn chen Zurufen des Publikums, das in dichten 
ha Retten die Straßen beſetzt hielt, den Tempel⸗ 
\ denen d le Truppen waren in zwei Treffen auf⸗ 
0 ge leut as erſte die erſte Garde⸗Infanterie⸗Diviſion 
N wehe hunt von Sobbe und die zweite (zuſammen⸗ 
an St au erie-Divifion unter Generallieutenant von 
a ans umfaßte. Das zweite Treffen unter Befehl 
erg: en, Generallieutenants Grafen von Alten, 
ade ga ardekavallerie⸗Diviſion, wurde von der ge⸗ 
N Ann 55 allerie und der Garde⸗Artillerie, ſowie dem 
en S ldet. Oben auf dem großen Exerzierplatz 
erwartete Seine Majeſtät der Kaiſer 
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ku, on den uchten fürſtlichen Gaſt und ſeine Gemahlin, 
In, Suite. eral- und Flügeladjutanten und der großen 
Aa EN die N obald die gegenſeitige Begrüßung beendet 
ſert, urg foren Herrſchaften der Paradeaufſtellung zu. 
a e Nahen an und auf der ganzen Linie ertönte 
i Mifentinionalhymne „Gott erhalte Franz, den 
* Den arſch. Zuerſt wurde im Ganzen, dann 
ech rt. Als die Truppen zum Defiliren an⸗ 


2 Er Majeſtät der Kaiſer an die Spitze des ganzen 
aideröslein. 


. von ufemia Gräfin Balleſtrem. 

4 Di Nachdruck verboten.) 

bon Dog, Jo (43. Fortſetzung.) 

Ia für an ſprachſt Du nicht von einem Andenken 
J ‘ ch“ bemerkte die Kommerzienräthin beim 


bende . d 
ui Bü PR noch, Mutter,“ entgegnete Van der 


0 ol; n ihr Boudoir ein, um einen prächtigen 
mit den wundervoll gearbeitet mit Silberzierrathen 
errlichſten Atkinſon'ſchen Parfüms vor ſie 
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0 40 hoch erfreut. 
kfümer; von Dir, an meine Leidenſchaft — 
i zu denken, John! Und ich hatte 
mit de letzten Tropfen verbraucht — ich wagte 
mehr fr igleichen Aufträgen zu behelligen.“ 
ö e eue ich mich, Deine Wünſche errathen zu 
> u mit nochmaligem Gutenacht. 
Mutter, 


me nen 


a 
„ me trat dicht an ihn heran mit prüfendem 
Die 
habe ig 3 mit Olga 2u 
Ken en Fächer mitgebracht —“ 
N ingeplan das meinte ich nicht. Du weißt ſchon 
E — wirſt Du ſie mir als Tochter zu⸗ 
len 1 ige 
D neil le er hart, faſt heftig, „nein Mutter — 
0 ienrz ß; 

en enräthin wich einen Schritt zurück. Sie 


t 
Yin hg, „ aufam von Dir, John!“ 
Ner Wwane erwiderte er bitter, „und ſie wird die 
en ebenſo empfunden haben.“ 
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Inſerate werden angenommen in 


VII. Jahrg. 


Korps, um es dem Kaiſer Franz Joſef vorzuführen. Als das 
Kaiſer Franzregiment antrat, zog Kaiſer Franz Joſef ſeinen 
Degen und ſetzte ſich an die Töte des Regiments, daſſelbe dem 
Kaiſer Wilhelm vorbeiführend. Die Prinzen ritten bei den be: 
treffenden Regimentern; ſo Prinz Heinrich beim 1. Garde— 
Regiment und Prinz Albrecht beim 1. Garde⸗Dragoner-Regi⸗ 
ment Königin von England. Nach der Parade rückten die 
Truppen mit Muſik in ihre Quartiere zurück. Die beiden 
Kaiſer fuhren zuſammen, die Kaiſerin mit ihrer erlauchten 
Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, Prinz 
Heinrich mit dem Erzherzoge Franz Ferdinand durch die ju⸗ 
belnde Menge nach dem königlichen Schloſſe. Bei dem hier ſtatt⸗ 
gefundenen Paradediner brachte Kaiſer Wilhelm folgenden Trink— 
ſpruch auf ſeinen hohen Gaſt aus: 

Mit freudig bewegtem Herzen heiße ich Eure Majeſtät will⸗ 
kommen in meiner Reſidenz und an der Stätte, an welcher 
mein hochſeliger Großvater Sie zuletzt begrüßte. Bei dem ju⸗ 
belnden Empfang meines Volkes werden Eure Majeſtät empfun⸗ 
den haben, wie warm und lebendig das Gefühl für die ſchon 
ſeit Hunderten von Jahren zwiſchen unſeren Völkern beſtehende 
Freundſchaft zum Ausdruck kommt. Vor allem aber iſt mein 
Heer, von dem Eure Majeſtät einen Theil zu ſehen Gelegen- 
heit hatten, ſtolz darauf, ſich unter den ſcharfen Soldatenblick 
Eurer Majeſtät ſtellen zu dürfen. In meinem Volke, wie in meinem 
Heere wird feſt und treu an der von uns geſchloſſenen Bundes⸗ 
genoſſenſchaft gehalten, und das letztere iſt ſich bewußt, daß es 
zur Erhaltung des Friedens für unſere Länder vereint mit der 
tapferen öſterreichiſch-ungariſchen Armee einzuſtehen und, wenn 
es der Wille der Vorſehung ſein ſollte, Schulter an Schulter 
zu fechten haben wird. In dieſer Geſinnung erhebe ich mein 
Glas und trinke auf das Wohl Euerer Majeſtät geſammten 
Hauſes und unſerer braven öſterreichiſch-ungariſchen Kameraden. 

Demnächſt erhob ſich Kaiſer Franz Joſef und dankte mit 
folgenden Worten: 

„Dankbar für den mit wärmſten Worten an erinnerungs: 
reicher Stelle ausgebrachten Trinkſpruch meines kaiſerlichen 
Bruders, für die in ſo glänzender, erhebender Weiſe bethätigte 
Begrüßung, dankbar für den mir auch ſeitens der Bevölkerung 
gewordenen wohlthuenden Empfang, für die große Herzlichkeit, 
welche mich hier inmitten treuer Bundesgenoſſen umgiebt, in 
dankbarer Erinnerung endlich an die mir von Angehörigen dieſes 
weiten Reichs bewieſene aufrichtige Theilnahme erhebe ich das 
Glas auf das Wohl des meinem Herzen ſo nahe ſtehenden 
Freundes und Alliirten, auf die untrennbare Verbrüderung und 
Kameradſchaft zwiſchen dieſem tapferen Heere und meiner Armee 
und auf die Mehrung und Feſtigung der Friedensbürgſchaften 
zum Heile und Segen der verbündeten Staaten und Völker, 
ſowie des geſammten Europa. Seine Majeſtät der deutſche 
Kaiſer und König, Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin und 
das erlauchte Herrſcherhaus leben hoch, hoch, hoch!“ 

Das Dejeuner nahm Kaiſer Franz Joſef und Erzherzog 
Franz Ferdinand in der öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft ein. 
Nach demſelben empfing Kaiſer Franz Joſef hier die Deputa⸗ 
tionen der Berliner öſterreichiſch- ungariſchen Kolonie unter 
Führung der Vorſitzenden der Berliner öſterreichiſch-ungariſchen 
Vereine. Jeder dieſer Vereine war durch eine Deputation von 


„Was haſt Du gegen ſie?“ 

„Sie iſt mir unſympathiſch, trotz ihres ſanften, geſchmei⸗ 
digen Weſens. Und wenn das Alles auch nicht wäre, fo 
giebt es doch einen Punkt in ihrem Leben, der mich fern von 
ihr hält.“ 

„Olga's Leben liegt makellos —“ 

„O bitte Mutter! Du in Deiner Güte urtheilſt ſo mild. 
Olga's Herzloſigkeit und abſcheuliche Koketterie hat Maurus 
Magyar in den Tod getrieben!“ 

„John —!“ ſchrie die alte Dame auf, „wie hart Du biſt 
— ich glaube kein Wort davon!“ 

„Weil Du nicht glauben willſt! Aber ich weiß es. Olga 
Willmer iſt eine böſe Frau. Sie ſtößt mich von ſich ab und 
es wird mir ſchwer, ihr gegenüber die Höflichkeit des Wirthes 
zu bewahren.“ 

„Dieſes Unglück haben die Meiſten meiner Gäſte,“ rief 
Frau Van der Lohe bitter, „der arme Leßwitz —“ 

„Iſt für mich total indifferent!“ 

„Dann der liebe Baron —“ 

John Van der Lohe lachte rauh auf. 

„Der liebe Baron!“ wiederholte er, „jawohl, ein geriebener 
Burſche, bewandert in allen Künſten!“ 

Die Kommerzienräthin ſeufzte. 

„Es iſt ein ſchlimmes Gutenacht für mich,“ ſagte ſie, „ich 
werde Mühe haben, meinen liebſten Wunſch aufzugeben —“ 

„Gutenacht, Mutter!“ 

Die alte Dame faßte feſt ihres Sohnes Hand. 

„John,“ ſagte ſie leiſe, aber dringend, „John — Du — 
Du liebſt — eine — Andre —?“ 

Er holte tief Athem und ſein Auge blickte ſo troſtlos, daß 
ſeine Mutter erſchrak. 

„Das iſt vorbei!“ entgegnete er mit tiefer Stimme. 

„John — war es — war es dieſes Mädchen — Hahn's 
Braut?“ 

„Vielleicht war ſie's, Mutter, vielleicht auch nicht. Es iſt 


4 Mitgliedern vertreten. Nachmittags geleiteten Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin ihre hohen Gäſte nach Charlotten⸗ 
burg, wo dieſelben die Gemächer Kaiſer Friedrichs und das 
Mauſoleum mit der letzten Ruheſtatt Kaiſer Wilhelm J. be⸗ 
ſuchten. Kaiſer Franz Joſef legte hier einen prachtvollen Roſen⸗ 
kranz, auf Lorbeer gewunden, nieder. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht die begeiſterte Auf: 
nahme des Kaiſers Franz Joſef in Berlin und ſagt: 
Dieſe Großartigkeit und Herzlichkeit des Empfanges, dieſer 
Triumphzug der beiden Kaiſer durch Berlin, läßt neuerdings 
die Bedeutung dieſer Kaiſer-Begegnung erkennen. Sie ift eine 
wiederholte feierliche Bekräftigung jenes innigen Bundesverhält⸗ 
niſſes, jener unverbrüchlichen Freundſchaft der Fürſten und der 
Völker, denen Europa ein Dezennium des Friedens in ernſter 
und bewegter Zeit verdankt. Der Jubel der Berliner Bevölke⸗ 
rung findet einen lebhaften Wiederhall in dem Herzen eines jeden 
öſterreichiſchen Patrioten. 

Die „Times“ beſpricht den Beſuch des Kaiſers von 
Oeſterreich in Berlin und hebt dabei hervor, derſelbe er⸗ 
innere an die ſolide Friedensbürgſchaft, welche Europa in dem 
Dreibunde beſitze, und ſcheine etwas mehr zu ſein, als ein bloßer 
höflicher Gegenbeſuch. 

Der ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“ beſtreitet, daß eine bevorſtehende 
Reiſe des ruſſiſchen Miniſters Herrn von Giers geplant ſei. 
Herr von Giers verbringt bekanntlich jedes Jahr einige Zeit im 
Auslande, meiſt in einem böhmiſchen Bade. Diesmal hieß es, 
Herr von Giers werde den Zaren nach Berlin begleiten, was 
trotz des erwähnten Dementis auch wahrſcheinlich bleibt. 

Zwiſchen einer kleinen öſterreichiſchen Truppen⸗ 
abtheilung und einer montenegriniſchen Bande ſoll 
es einem Wiener Blatte zufolge kürzlich zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß gekommen ſein. Die Soldaten ſeien von den Mon⸗ 
tenegrinern überfallen. Ein heftiger Kampf entſpann ſich, in 
deſſen Verfolg ſieben Soldaten und acht Montenegriner todt auf 
dem Platze blieben. Das Wiener Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureau erklärt dieſe Nachricht als vollkommen unbegründet. 

Der franzöſiſche Senatsgerichtshof trat am 
Montag im Berathungszimmer wieder zuſammen. Der Senator 
Buffet (Rechte) konſtatirt mehrfache Widerſprüche in dem An⸗ 
klagevortrage des Generalſtaatsanwalts. Nach längeren Be⸗ 
rathungen brachte die Rechte einen Antrag ein, die Inkompetenz 
des oberſten Gerichtshofs auszuſprechen, weil nach den in der 
Anklageakte angeführten Thatſachen das Verbrechen des Attentats 
nicht vorliege; der oberſte Gerichtshof ſei demzufolge inkompetent. 
Der oberſte Gerichtshof erklärte ſich jedoch mit 212 gegen 51 
Stimmen für kompetent. Die Fortſetzung der Berathung findet 
Dienſtag ſtatt. Die Rechte beſchloß, an der ſpäteren Berathung 
und an den weiteren Verhandlungen nicht theilzunehmen. 
Von dem anfänglich geplanten Manifeſt an das Land nimmt 
ſie Abſtand und beſchränkt ſich darauf, den Präſidenten Leroyer 
von ihrem Entſchluß zu benachrichtigen. Von nun ab finden 
zwei Sitzungen täglich ſtatt. Die Verurtheilung Boulangers 
(man ſpricht von zehnjähriger Feſtungshaft) erſcheint gewiß, 
ſelbſt wenn etwa 30 Mitglieder des Zentrums und der Linken 
ſpät, laß uns ſchlafen gehen. Aber ich ſage Dir, Mutter, es 
wird nimmermehr Frühling werden hier — in meiner Bruſt! 
Gute Nacht!“ 

Die Thür fiel hinter ihm zu und ſeine Mutter blieb ſo 
in Sinnen verſunken zurück, daß ſie es gar nicht hörte und ſah, 
wie Olga's aſchfarbenes Antlitz mit unheimlich leuchtenden Augen 
hinter der Portiere des Schlafzimmers hervorlugte und dann 
verſchwand. Die ſchöne Frau war Zeuge des Geſpräches zwiſchen 
Mutter und Sohn geweſen und huſchte jetzt davon, Zorn, Wuth 
und Scham im Herzen. 

Die Kommerzienräthin konnte heut keine Ruhe finden. 
Sie öffnete in Gedanken jedes Flacon aus dem Ebenholzkaſten 
und roch davon, bis ſie ganz betäubt war von dem Potpourri 
von Heliotrop, moss-roge, jakey-elub, white rose, spring- 
flowers ac. 

„Es iſt gut, daß ſie für ihn verloren iſt,“ murmelte ſie 
vor ſich hin, „mein Sohn, verbunden mit einer obskuren Vor⸗ 
leſerin — der Gedanke könnte mich tödten. Nein, nein, es iſt 
beſſer ſo. Aber ich muß fie unter meinen Augen behalten — 
man kann nie wiſſen, was exzentriſche Leute thun!“ 

Der folgende Tag war einem großen Konzilium gewidmet. 
Es wurde in Gegenwart Alles über das Brautpaar berathen. 
Roſe blätterte dabei in einem Buche — das Hin⸗ und Herzerren 
einer für ſie ſo ſchmerzlichen Angelegenheit berührte ſie ent⸗ 
ſetzlich, um ſo mehr, als John Van der Lohe mit ſeiner Zeitung 
daſaß und alle Augenblicke von ſeiner Mutter oder Hahn inter⸗ 
pellirt wurde. Und wenn er dann eine ganz kühle, objektive 
Antwort gab, da hätte ſie aufſchreien mögen vor Schmerz. 

„Er hat mich nie geliebt, er hat nur mit mir geſpielt,“ 
dachte ſie. 

Nach längeren Debatten, die ſehr ernſthaft geführt oder 
höchſtens nur von einer ſarkaſtiſchen Apoſtrophe Carola's unter⸗ 
brochen wurden, war folgender Plan feſtgeſtellt: Roſe ſollte 
als Gaſt der Kommerzienräthin auf Eichberg verbleiben und 


ſobald als möglich von da aus vor den Traualtar treten. Die 


ſich den 80 Mitgliedern der Rechten anſchließen, da bei einer 
Senatorenzahl von 268 die abſolute Mehrheit für den Urtheils⸗ 
ſpruch 134 Stimmen beträgt. 

Ueber die neueſte, ſchon erwähnte Spionengeſchichte 
bringen franzöſiſche Blätter folgende, aus Arles vom 6. d. M. 
datirte Darſtellung: „Zwei Männer, welche man für deutſche 
Spione hält, wurden hier um Mitternacht unter folgenden Um⸗ 
ſtänden feſtgenommen. Geſtern Abend 10¼ Uhr erſtiegen zwei 
Individuen die Umfaſſungsmauer der Zuaven⸗Kaſerne und ge⸗ 
langten bis auf das Dach des Pulverhäuschens, von wo aus 
fie die Schildwache des Hofes anredeten und Geld für Lebel⸗ 
patronen anboten. Der Zuave Trigon blickte in die Höhe und 
bemerkte zwei Köpfe über dem Dache. Er glaubte, es ſeien 
Kameraden und verbat ſich den Scherz. Die Beiden erneuerten 
aber ihr Verlangen, worauf die Schildwache herausrief. Alle 
Zuaven kamen nun auf den Hof, währenddeſſen die beiden 
Leute flohen. Sie wurden aber von Jemandem bemerkt, welcher 
ihnen folgte und ſie in das Gaſthaus zum „Weißen Kreuz“ 
eintreten ſah. Die Polizei wurde benachrichtigt und begab 
ſich mit der Schildwache und einigen Offizieren dorthin, 
wo ſie die zwei Fremden trafen. Dieſelben wurden verhaftet. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Madrid ſchreibt, hat der 
oberſte Gerichtshof, welcher verfaſſungsmäßig zur Verhandlung 
der ſeitens der Regierung gegen den früheren ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Grafen Benomar, erhobenen Anklage 
berufen iſt, das Anklagematerial bereits erhalten und eins ſeiner 
Mitglieder zum Unterſuchungsrichter beſtellt; ſowohl Graf Be⸗ 
nomar, wie Miniſterpräſident Sagaſta wurden von dem letzte⸗ 
ren bereits vernommen. Die eigentliche Verhandlung vor 
dem oberſten Gerichtshofe dürfte jedoch erſt nach Ablauf der 
Gerichtsferien, das iſt in der zweiten Hälfte des künftigen 
Monats, beginnen. 

Der Brüſſeler Appellhof hat entſprechend dem Antrage 
des belgiſchen Generalſtaatsanwalts beſchloſſen, den vielgenannten 
(agent provocateur) Pourbaix in Haft zu behalten. 

Im engliſchen Oberhauſe lehnte in der Montags⸗ 
ſitzung Lord Salisbury es ab, daß ſich England aus einem 
Vormund in den Eigenthümer Egyptens verwandle. Aus ſeinen 
Ausführungen ging aber hervor, daß England ſeine Aufgabe in 
Egypten noch bei Weitem nicht als erfüllt anſieht und deshalb 
auch das Nilland noch nicht räumen wird. 

Wie dem „Mémorial diplomatique“ aus London gemeldet 
wird, hat der engliſche Premier-Miniſter Lord Salisbury in 
einer Unterredung mit den Vertretern der Mächte erklärt, daß 
die Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland 
jetzt weit weniger geſpannt ſeien als zuvor. Was die ſerbiſche 
Agitation anlange, jo ſei es Sache der Großmächte, ihren Ein- 
fluß bei der ſerbiſchen Regierung dahin geltend zu machen, daß 
dieſelbe in Bezug auf die Unterdrückung des Räuberunweſens 
mehr Beſtimmtheit und Feſtigkeit entwickele. Die Vertreter 
Englands und anderer Mächte ſeien bereits angewieſen, in dieſem 
Sinne zu wirken. 

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Petersburg: „Groß⸗ 
admiral Alexis, der Bruder des Zaren, ſei ſeiner Stellung ent⸗ 
hoben worden und in Ungnade nach Wladiwoſtock geſchickt worden. 
Der Grund liege in einem Liebesverhältniß Alexis zur Frau 
ſeines Vetters, der Prinzeſſin Leuchtenberg, geborener Skobelew. 
Großfürſt Alexis habe mit ihr in Geſellſchaft franzöſiſcher Schaue 
ſpieler und Schauſpielerinnen geſpeiſt. Man habe ſich betrunken 
und bei einer nachfolgenden Schlägerei ſei dem Großfürſten arg 
mitgeſpielt worden. Das Ehepaar, Leuchtenberg erhielt Befehl, 


eine Reiſe um die Welt zu machen, die franzöſiſchen Betheiligten 


wurden ausgewieſen.“ 

Am 14. Auguſt wird es wieder jährig, daß Prinz Fer⸗ 
dinand von Koburg den Eid auf die bulgariſche Verfaſſung 
geleiſtet hat. Die Hauptſtadt des Landes rüſtet ſich, dieſen Tag 
feſtlich zu begehen. Die Regierung hat die untergeordneten 
Organe angewieſen, jedwede Bewegung zu verhindern, die darauf 
gerichtet iſt, die Proklamirung der Unabhängigkeit Bulgariens 
herbeizuführen. 

Die Zuſammenkunft des Königs Alexander mit der 
Königin⸗ Mutter Natalie ſoll nach den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ bei Kiſchinew in Beſſarabien auf dem 
Gut Muſurie ſtattfinden. 

Die kretenſiſche Kolonie in Athen demonſtrirte am 
Montag vor der Wohnung des Miniſterpräſidenten Tricupis, 
welcher es ablehnte, eine Rede zu halten. Als die Demonſtran⸗ 
ten ſich weigerten, auseinanderzugehen, wurde Militär requirirt. 


Ausſtattung, oder feiner geſagt, der Trouſſeau, ſollte Frau Van 
der Lohe's Brautgabe ſein. Roſe proteſtirte zwar heftig gegen 
dieſes „Cadeau“, da Hahn es aber für ſie acceptirte, ſo war ſie 
überſtimmt. Der Baron, der heut das Avis ſeines Advokaten 
in den Erbſchaftsangelegenheiten empfangen hatte, gedachte am 
nächſten Morgen abzureiſen und zugleich in Hochfelden vorzu⸗ 
ſprechen, um von dem Vormund Roſens deſſen Jawort und 
ſonſtige Einwilligungen, Papiere ꝛc. zu erhalten. Auf Hahn's 
Frage, ob Roſe ihm einen Brief an ihre Freunde mitgeben 
wollte, antwortete ſie ſo heftig mit nein, daß man ſie verwundert 
anſah. 

Und nun kam noch ein heikles Thema auf's Tapet: man 
machte Roſe klar, daß ſie nothwendig von Adel ſein müſſe, ehe 
ſie Baronin Hahn wurde. Sie hätte jetzt dieſe Diskuſſion mit 
einem Wort abbrechen können, aber ſie wollte es nicht. 

„Beſſer, er erfährt Alles dies in Hochfelden,“ dachte ſie. 

Sie ſchwieg alſo beharrlich zu Allem. 

„Es iſt nicht etwa, daß ich es als eine Mesalliance be- 
trachtete, Sie ohne das Wörtchen ‚von‘ zum Altar zu führen,“ 
erklärte Hahn Roſe, deren Schweigen er als ein Beleidigtſein 
auslegte, „nein, ich gehorche nur den Traditionen meines Hauſes 
und dem Vortheil, den eine Erhöhung Ihres Namens meiner 
diplomatiſchen Karriere gewährt. 


Als Roſe auch hierauf Nichts erwiderte, war der Kongreß 
für beendet erklärt. Stumm ging man auseinander, ein Jedes 
an ſein Geſchäft. Als Van der Lohe den Salon verließ, ſah 
er Roſe die Treppe empor gehen, aber inmitten derſelben blieb 
ſie ſtehen und preßte ihre gerungenen Hände an die Stirn wie 
in namenloſem, ſtummen, unſagbaren Schmerz. Dann floh ſie 
hinauf. Van der Lohe, als einziger, ungeahnter Zeuge dieſer 
Szene erſchrak heftig — war das eine glückliche, junge Braut? 
Sein erſter Impuls war, ihr nachzueilen, aber ſeine Schritte 
hafteten wie gelähmt am Boden — er hatte ja kein Recht dazu 


— Der neue Gouverneur von Kreta Chakir Paſcha hat 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher er die Niederlegung der 
Waffen anordnet. 

Die Meldung des „Berl. Tagbl.“ über das angebliche Vor⸗ 
rücken Emin Paſchas und Stanleys mit 9000 Mann 
und vielem Elfenbein nach der Küſte iſt dem „Newyorker 
Herald“ entlehnt. Natürlich wird dieſelbe von der ganzen frei⸗ 
ſinnigen Preßgeſellſchaft gegen die deutſchen Unternehmungen in 
Oſtafrika fruktifizirt. Warum aber hat denn dieſe Hetzpreſſe den 
Schluß der Meldung des „Newyorker Herald“ verſchwiegen, 
welcher lautet: „Die Deutſchen thun ihr äußerſtes, um hier 
Ruheſtörungen zu erzeugen, und ein Aufſtand gegen alle Euro- 
päer iſt nicht nur möglich, ſondern hoch wahrſcheinlich.“ Fürch⸗ 
teten das „Berl. Tagbl.“ und Konſorten vielleicht, daß ſelbſt 
mancher freiſinnige Philiſter, der ihre Hetzereien jetzt noch ohne 
Wallungen hinnimmt, dann doch gelernt hätte, ſich derſelben zu 
ſchämen?! 


Deutſches 1 
erlin, 13. Auguſt 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute nach der Rück⸗ 

kehr vom Paradefelde den Prinzen Sai Sanitwongſe von 
Siam in feierlicher Audienz. Zu dem Paradediner, welches um 
7 Uhr im Weißen Saal des Königl. Schloſſes ſtattfindet, ſind 
gegen 400 Einladungen ergangen. 
— Der Kaiſer Franz Joſef wird die Rückreiſe über Leipzig⸗ 
Hof⸗Regensburg nach Iſchl antreten. 
— Der Kaiſer von Oeſterreich wird Wiener Blättern zu⸗ 
folge dem Prinzen Heinrich die Inhaberſchaft des galiziſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 20 verleihen. Inhaber dieſes Regi⸗ 
mentes war weiland Kaiſer Friedrich als Kronprinz. 
— Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer dem öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen Szechenyi den Schwarzen Adlerorden 
verliehen. 
— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Bad Homburg gemeldet, 

daß der Herzog von Cambridge dort eingetroffen iſt und der 
Kaiſerin Friedrich ſeinen Beſuch abſtattete. 
— Dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke iſt heute vom 
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich das kaiſerlich⸗öſterreichiſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 71 verliehen worden. 
— Die Fürſtenſalons der Bahnhöfe ſtehen nach einer Kund⸗ 
gebung der Eiſenbahndirektion in Erfurt fortan den katholiſchen 
Biſchöfen und den evangeliſchen General- Superintendenten zur 
Verfügung. 
— Von den vier neuen großen Panzerſchiffen, deren Bau 

in der letzten Reichstagsſeſſion genehmigt wurde, ſoll je eins 
auf den kaiſerl. Werften zu Kiel und Wilhelmshaven, auf der 
„Vulcan“-Werft zu Stettin und der Werft der Aktiengeſellſchaft 
„Weſer“ erbaut werden. Dieſe Panzer gleichen an Größe faſt 
genau unſerem größten Schiffe, dem „König Wilhelm.“ Dieſel⸗ 
ben ſollen eine Länge von 108 Meter erhalten. Zur Aufnahme 
der äußerſt ſtarken Armirung ſind Panzerthürme vorgeſehen. 
Frankfurt a. M., 13. Auguſt. Der Prinz von Wales 
kommt, wie aus beſter Quelle verlautet, doch im Laufe dieſer 
Woche nach Bad Homburg. Die Nachricht einiger Blätter von 
der Abbeſtellung ſeiner Wohnung wegen Krankheit des Prinzen 
war falſch. 
München, 13. Auguſt. Die Jury der Kunſtausſtellung aller 
Nationen hierſelbſt hat die Goldene Medaille 1. Klaſſe den 
Künſtlern Dagnan⸗Buveret in Paris, Keller, Marr und Ühde 
in München und Maris in Ryswyk zuerkannt. Ferner wurden 
70 Goldene Medaillen 2. Klaſſe vertheilt, von norddeutſchen 
Bildhauern erhielten dieſelbe Uphues in Berlin, Zadow in 


Charlottenburg und der Architekt Salzmann in Bremen, von 
ausländiſchen Malern Duchattel im Haag, Johannſen in Ko⸗ 
penhagen, Joors in Antwerpen, Le Mayens in Brüſſel und 
Nevhuys in Scheveningen. 

Baden⸗Baden, 13. Auguſt. Der Schah von Perſien ver⸗ 
längert hier ſeinen Aufenthalt bis zum Freitag. Am 17. trifft 
derſelbe in Stuttgart ein, wo er mit großen militäriſchen Ehren 
empfangen wird. 

Ausland. 

Klauſenburg, 13. Auguſt. Der hieſige Univerſitätsprofeſſor 
Purjesz wurde geſtern telegraphiſch zu dem erkrankten Grafen 
Julius Andraſſy berufen. 

Paris, 13. Auguſt. Der Staatsrath hat die Wahlen Bou⸗ 
langers zum Generalrath für ungültig erklärt, da Boulanger 


— gar keines! Sie hatte ihn verrathen, während er fern war 
— es war Alles aus zwiſchen ihm und ihr, Alles! 
„Haſt Du etwas verloren, John?“ fragte Olga's ſanfte 
Stimme neben ihm. Sie war ſoeben in ihrer lautloſen Art 
und Weiſe herausgetreten auf den Korridor, als ſie ihren Kouſin 
mit zu Boden geſenktem Haupt ſtehen ſah. 
Er ſtreifte ſie mit gleichgiltigem Blick. 

„Nein, ich danke, nichts!“ 

„Oder haſt Du gar gedichtet?“ fragte ſie lauernd. „Liebe 
und Triebe, Herzen und Schmerzen, Bruſt und Luſt — das 
giebt ſchon ein halbes Sonett.“ 

Van der Lohe zuckte mit den Achſeln. 

„Aber ich weiß,“ fuhr Olga fort, „daß Du nicht dieſe 
breitgetretenen lyriſchen Pfade wandelſt. 
ſich mehr dem epiſchen zu.“ 

„In der That, Du ſcheinſt ſehr unterrichtet,“ entgegnete 
er müde. „Ich habe Dich meines Wiſſens noch nie mit meinen 
„Werken“ beläftigt —“ 

„Hältſt Du mich für eine Ignorantin, John? Ich habe 
den „Maurus Magyar“ geleſen und bedaure nur, daß die Welt 
das Genie und die Phantaſie des Chefs des Hauſes Van der 
Lohe nicht kennt. Du haſt das Gedicht bewunderungswürdig 
ausgeſchmückt — dergleichen Zierrath erhöht natürlich den Effekt 
des Ganzen —“ 

„Du meinſt, weil ich Dich darin zur Herzogin machte —!“ 

Sie lachte ſehr unharmoniſch auf. 

„Ah — aſſo ich ſoll dieſes Zerrbild ſein! Nun, ich be⸗ 
danke mich demüthigſt für die infernaliſche Glorie, in welche 
Du mich gekleidet! Welche Perle wird in dieſem Epos der Welt 
vorenthalten!“ 

Er ſah verächtlich auf ſie herab. Und doch hatte er nicht 
übertrieben, ſondern nach ſeinem Wahlſpruch: 

„Wahrheit und Schonung iſt des Dichters Pflicht!“ 
gehandelt. Er wandte ſich angewidert ab und ſagte nur: 


Dein Talent neigt 


de 
nicht den von dem Geſetze vorgeſchriebenen Bedingung 5 
Wählbarkeit entſpricht. 4c des obe 
Paris, 13. Auguſt. In der heutigen Sn ‚P 
Gerichtshofes wurde ein Schreiben Kerdrels — Sig | 
namens der Rechten des Senats erklärte, an chied ml * 8 
nicht weiter teilzunehmen. Der Gerichtshof ent] daß 41 
gegen 7 Stimmen und zwei Stimmenthaltungel „ Si 
alle Anklagepunkte kompetent ſei, und erklärte mit Complott 
gegen ſechs Stimmenthaltungen Boulanger de 1 
ſchuldig. 1. 5. Nis. | 
St. Petersburg, 13. Auguſt. Das am achtes S 
zogene Geſetz betreffs Reorganiſation des Geri ments it W. D 
der Bauernbehörden in den baltiſchen Gouverne h 
mehr veröffentlicht. nig Milan, 
Belgrad, 12. Auguſt. König Alexander, Ko Uhr Abel 
Regent Protic und der Miniſter Vuie find um 1 I Baht 
von Niſch kommend, hier eingetroffen und au und dent 
von den übrigen Miniſtern, Staatswürdenträgern ä 
zierkorps empfangen worden. er 


Tropinzial-Nachrichten. e f 
Strasburg, 12. August. (Eine Unthat), welche wohne 
2 Uhr in der Maſurenſtraße verübt wurde, hat die der mt 
Stadt in fieberhafte Aufregung verjegt. 
führer der hieſigen Filiale der Drewitz ſchen M 
der angegebenen Zeit, von einer Geburtstagsfeier IE. 
In der Maſurenſtraße wurde er plötzlich von en hört 
welche ihn übel zurichteten. Da er Jemand kane i 
dem Geräuſch der hallenden Schritte nach und thel jahr 
den des Weges kommenden Herren Bautechniker 


und richteten fie ganz entſetzlich zu, während e Weiber 
troleur gelang, zu entkommen. ern das Hilf 
ſahen in Seelenruhe dem Blutbade zu. Als auf Lellte 
Schwerverwundeten der Nachtwächter und ande Opfer "ie 
entflohen die Unmenſchen mit ihren „Damen“. unden im, 9 % 
ſind ganz zerfleiſcht. Langjahr hat zahlreiche entimete, um je! 
Geſicht und im Rücken, von denen einige 12 Are aa 
Gentimeter tief find; in Folge des großen DET en. B 
ſchwächt, doch hoffen die Aerzte ihn am Leben zu abs os darm 
dagegen ſteht es um Drawert; er liegt hoffnung 

ſofort angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, 


ſtrafung entgehen. 

Tuchel, 11. Auguſt. (Daß auch An 

verhängnißvoll werden können, iſt ſattſam bewicſaſſen. r 

erforderliche Vorſicht noch vielfach außer Acht gelaſſen in wen 
und 3e 

Fuß 


chmerzen 


Schon am anderen Tage mar 
und geſchwollen und der Knabe jammerte vor © 
geholte Arzt ſtellte leider Blutvergiftung feſt, der pied 
Strumpf die Urſache davon ſei, glaubte vielme r, Arzt war el, 
an verroſtetem Eiſen verletzt haben. Ein zweiter ung des A0 be 
Anſicht, daß die Geſchwulſt von großer Anſtreng z Körpe ehe 
ſtanden ſei. Nun iſt aber ſchon die ganze Seite Recht i 
Arm angeſchwollen, und der erſte Arzt behauptet, ſollte, ſo * 
meint, wenn der Knabe überhaupt durchkommen ib dd 
völligen Genejung wohl Monate vergehen. bend ſpät am 
Rieſenburg, 12, Auguſt. (Exceß.) Soma 0 einem ee ul 
mehrere Hausknechte in trunkenem Zuſtande este welch 
gelegenen Gaſthauſe; auf dem Wege zur Stadt 9 

in Streit, der in eine gehörige Schlägerei 
Meſſer eine Hauptrolle ſpielte. Als der von U 
Polizeikommiſſarius K. durch thatkräftiges Eing 
Ende machen und die Ruhe wieder herſtellen 
Meſſerſtich durch die Hand, welcher ihn unfähig 5 
Gebrauch zu machen, ſchließlich gelang es aber wa 
einander und den Hauptmeſſerhelden in 
Hoffentlich wird eine exemplariſche Strafe Meſſero 
allgemein herrſcht hier die Anſicht, daß dieſe Me 
beſtraft würden. En, und 
Pr. Stargard, 13. Auguſt. (Benfionirund die 
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wur De rſelbe 
Bürgermeiſters Mörner endgiltig geregelt: gr c, in 
1725 Mk. Penſion und tritt mit dem 1. Okto 4 noch a 5 b 
Herr Mörner verbleibt am hieſigen Orte, da ſchußver ch 
als Direktor der Vorſchußbank, ſowie des DR iſt. — nn 
auch mit der Amtsanwaltſchaft ferner betral rd die m U 
Beſtätigung bezüglich der Gehaltsnormirung w erden, font „ 
gewordene Bürgermeiſterſtelle ausgeſchrieben Wohnung, ice 
einem Einkommen von 3000 Mk. und freier gern ſoll us . 
Bureaukoſten. Die Uebernahme von Nebenäm 4755 


werden. der 
(Ueber den mut die e 


rel 


Danzig, 12. m 


den wir bereits am Montag meldeten, en 


— 7 4 


„Dein Bedauern kommt post festum. int 
Magyar“ wird nächſtens gedruckt werden. bebend hi 


ift wohl nur ein Scherz?!“ 
„Nicht doch. Was fürchteſt Du? 
„Zerrbild“ mit Dir identifiziren könnte! 
Dich ſo ähnlich gezeichnet, daß Niem ct 
wird, und — die infernaliſche Glorie ar 
Er trat in fein Zimmer ein und h ei 
ſtehen. Eine raſende Furcht überfiel NE könnte. 
er das Gedicht wirklich veröffentlichen. im W. 
berühmten Künſtlers an ihrem Hochzeits wane 8 
Oheims, des Fürſten R. . .. hatte da 8 
ſehen gemacht. Der eine Theil des 
richtigen Fährte, ein anderer ſchlug ſich 
wenn zwölf Jahre auch eine lange 
Begebenheiten verjähren nicht. Sie, treibun 
geholt, in der Abſicht, ihn der Ueber ung 
zu zeihen und nun — der Schatten de eichen, 
geigers wollte ohnedem nicht von ihr ollte die 
ihrer Schuld drückte fie ſchwer genug — 0 en? 
noch einmal in die Oeffentlichkeit doing ei 
Der Abend vereinte den vollen. 
Gäſte von Eichberg um den Theetiſch deen 
war zu ungünſtig zu Abendpromeng e 
Eichberg ebenfalls verlaſſen ſollte, jo 
verſammlung. Bevor der Thee h 
zum letzten Mal der Flügel unter 


a alle, ang 
wie 
ſie Geb 


e 


und der Feuerzauber aus der f 
den Klängen des Pilgerchors und 1 2 
Frau Venus — ja in Anbetracht 0 

freundſchaft ſtimmte ſich des Ver n 3 
und weich und er ſchloß mit Beethov (Jo 
Sonate. 


A L Donn 111 ger 0 
orkſhire am Donnerſtag Morgen währen 
I w. bels gegen die Danziger Bark, die nach Newcaſtle unter: 
Me Er bohrte fie in den Grund. Die 12 Perſonen ſtarke 
Me ic wurde gerettet und in Leith gelandet. Die Offiziere des 
u für die deutſche Mannſchaft ſofort 380 Mk. zuſammen. 
f uguſt. (Keine ſchwarzen Pocken.) Wie nunmehr 
een K eftgete t, ſind bei dem angeblich an ſchwarzen Pocken 
been ein Bren (derſelbe hat übrigens noch nicht die Schule beſucht, 
ache. ni ruder deſſelben iſt Schüler der IV. Knabenſchule) glück⸗ 
Ike, geſunde Umptome für das Vorhandenſein dieſer gefährlichen 
war Br worden. Die erſte Anzeige von dem Auftreten der⸗ 
1 Poltzeibehörde in der von uns wiedergegebenen Weiſe 
ptlehrer gemacht worden. 
9, 12. Auguſt. (Bahnhofsreſtaurations⸗ Verpachtung.) 
f Tod des Herrn Kronemann erledigte Reſtaurateurſtelle 
ür . Oſtbahnhofe iſt dem Eiſenbahnreſtaurateur Hahn⸗ 
bahn in „Gebot von 8000 Mk. jährlicher Pacht von der Direktion 
6000 Bromberg übertragen worden. Herr Kronemann zahlte 
le an Pacht, während einer der Bewerber um die vakant 
e le ſein Angebot bis auf 15 000 Mk. jährliche Pacht ge⸗ 


gehen, 


12 früh 
ſchez erer 9 15 Johann Lem 


1 Da de Nachricht: 
der Aale an 


b qirgerlichen Ehrenrechte und dem Tode beſtraft worden, 


m Sonntag ſtieg hier der Gehilfe des ah 


kee 
e lich bis S 
„af eleert war, plötzlich in Flammen und verbrannte 


Uöbewohner, die ſich gegen Herrn S. in wenig liebens⸗ 
i e benah 


17 1 19) (dis deren Max v. Buſſe aus Podgorz und Gärtner Wilhelm 
N lied ausge 


rden au 


a b 
* Ae . ® owo beſchäftigte Kiesſchacht⸗Arbeiter geriethen mit 


Hl Al en Arbeiter mit nach dem Walde zu gehen. Kaum 
des Nee Derfielen die Raufluſtigen den Wehrloſen, verſetzten 
l iche und nahmen ihm die wenigen noch in ſeinem 
Rarkſtücke ab. Nur mit Mühe konnte ſich der ſchwer⸗ 
Re an eine menſchliche Wohnung hinſchleppen, wo er 


CLofiales. 
Uiberſon an Thorn, 14. Auguſt 1889. 
on Wen aus dem Kreiſe Thorn.) Der Oberpräſident 
bert reußen hat den Königl. Förſter Dahlke zu Karſchau 
mp 13. Amtsbezirks Ottlotſchin ernannt. 
it, in d für Mieths verträge.) Wir befinden uns jetzt 
bange er Viele mit neugierigen Blicken die an den Fenſtern 
e Walden bekannten Schilder muſtern, welche verkünden: 
deinen, ahnung zu vermiethen“. Es will uns daher an der 
| A etefien diejenigen Vortheile aufmerkſam zu machen, welche 
N, Ir die Abänderung mehrerer Beſtimmungen der Geſetz⸗ 
. 1 Rüge was benpelſteuer vom 19. Mai 1889 gewährt. Für 
ng küche r bisher ½ Prozent des Miethspreiſes als Stempel: 
) 15 da 5 für das Nebenexemplar eine Steuer von 1,50 Mk., 
daß J rten Ges Hauptexemplar mehr Stempel erforderte. § 1a 
6 „Don Ba eſetzes hebt dieſe Beſtimmung auf und ordnet dafür 
0 derträcht. und Miethsverträgen, ſowie von Afterpacht⸗ und 
900 antrichten nur ein Zehntel Prozent des Miethsbetrages als 
dee Mk., ür iſt. Danach wird beiſpielsweiſe für einen Vertrag 
Denn, war, Hi den bis dahin eine Stempelgebühr von 2 Mk. zu 
Funigen zu uftighin nur eine ſolche, ſtrenge genommen, von 
SC Marten richten. ſein. Indeſſen hat der preußiſche Staat 
en Müßte Sy im aufſteigenden Werthe von 50 zu 50 Pfennigen 
da nach d dieſem Falle eine Stempelgebühr von 1 Ml. erlegt 
Neis Rebe dem Geſetz derartige Beträge nach oben hin abzurunden 
en 150 


e Senplar eines Vertrages mit dem Objekt von 600 Mk. 

tempelabgabe wie das Hauptexemplar, das heißt eine 

5 1 ste le Beſtimmung, wonach Verträge über ein Objekt 

„ ehetdor mpelfrei find, wird durch das neue Geſetz nicht abge: 
er, en mag hierbei ſein, daß der Stempel für Ver⸗ 

Wie chweigender Prolongation geſchloſſen ſind, alljährlich 

ed 

ue ur nach ſich. 

i 0 e a der Fiſcherei.) Da die Hebung der Fiſcherei 
u Waraubt weſentlich davon abhängt, daß die Fiſchereigewäſſer 
bu don „ONdern mindeſtens in dem Maße geſchont werden, 
y iſcherei⸗Geſetz von 1874, die Ausfuͤhrungs⸗Verord⸗ 

cen ügungen die ſeitdem erlaſſenen, die Fiſcherei betreffenden 

e Fiſchere morgeichrieben wird, jo hat der Vorſtand des Weſt⸗ 

ſenannt Vereins beſchloſſen, jedem, welcher ein Vergehen 

N 80 Vorſchriften zum Schutze der Fiſcherei ſo zur An⸗ 

en win, ü ge Beſtrafung des Vergehens erfolgt, eine Geldprämie 

W led. Bei zn Höhe in jedem Falle beſonders entſchieden 

| die ten > em Antrage auf Zahlung einer ſolchen Prämie find 
echtskrä betreffenden Polizeibehörde oder des Gerichts, aus 

8 ftige Verurtheilung der Frevler hervorgeht, genau 


— Eröffnung der Jagd im Regierungs- 
„Aub der B erder) find ungenaue Notizen verbreitet worden. 
das ku und Ann der Jagd auf Rebhühner und Wachteln auf 
N unrichti auf ae auf den 14. September feſtgeſetzt worden 
igt ig. Mit dieſen Tagen wird in unſerem Bezirk die 
röff Die Eröffnung der Rebhühnerjagd findet am 
rien ing der Jagd auf Hafen am 15. September ftatt. 
in D ensgeſellſchaft für Weſtpreußen) hielt vor 
e Förde dig ihre Verſammlung ab. Die Geſellſchaft, welche 
10 he ug von Wiſſenſchaft und Kunſt ſich zur Aufgabe 
burg in 400 Zeit 179 Mitglieder; davon in Danzig 102, in 
d der J und den 3, in Graudenz 19, in Marienwerder 3, in 
In dan UU er verſchiedenen Orten der Provinz und Deutſchlands 
u und itglieder traten hinzu die Kommunen Berent, 
Jahre is Tuchel. Das Kapitalvermögen beträgt 74315 Mk. 
„ Inverden vorausſichtlich 3840 Mk. als Stipendien ver⸗ 
„A' vorigen Nahe wurden zehn Stipendien zu 150 Mk., 

1 arg 240 Mk. und 1 zu 180 Mk. vertheilt. 
unndammelfahrh, der 15. Auguſt, iſt des Sommers 
ur Zen geht's bergab mit ihm! — Das Ffeſt Mariä Himmel⸗ 
lentander Apoſtel eingeſetzt, 1094 5 mit zu den höchſten 
iert, er die zu Ehren der heiligen Muttergottes die katho⸗ 
oder zund wird in deutſchen Landen auch: „Büſchelfrauen⸗ 
en we Frauen Kräuterweihe, Würzweihe, Würzmeſſe“ 
autern an dieſem Tage üblichen „Kräuterweihe“, dem 
„Blumen, Aehren durch Prieſterhand, zum Ge⸗ 


denken an die Erzählung der Legende, daß die Apoſtel am dritten Tage 
der Beiſetzung der Jungfrau Maria die Grabſtätte leer, ſtatt des ver⸗ 
ſchwundenen Leichnams aber duftende Blumen und Kräuter in den 
leeren Hüllen fanden. Deshalb weiht man noch jetzt in mancher Gegend 
„Kräuterbüſchel, Marienwiſche, Riecher“ oder wie ſie ſonſt noch heißen; 
darin jedoch iſt Alles einig, daß gerade dieſer „Auffahrts⸗Strauß“ von 
ganz beſonderer Kraft und Wirkung iſt, beſonders wenn man ihn aus 
mindeſtens neun, womöglich indeſſen aus 77 verſchiedenen Pflanzen 
bildet, unter denen keinesfalls die hohe Königskerze — auch Himmels⸗ 
brand genannt — fehlen darf. Der geweihte Krautbuſch wird nämlich 
gewiſſenhaft von der frommen Hausfrau das ganze Jahr lang auf⸗ 
bewahrt, als Schutz für Haus und Heerd gegen Krankheit, Unwetter 
und Wetterſchlag. Kommt ein Gewitter und droht Schaden anzurichten, 
ſo eilt ſie, etliche der dürren Zweiglein oder Blumen mit Weihwaſſer zu 
beſprengen und ſie auf dem Heerde zu verbrennen, innig dazu ſprechend: 
„Walt's Gott!“ — So hofft ſie Haus und Feld geſchützt gegen böſe 
Wetter⸗ und andere böſen Geiſter durch dieſe Sträuße, geweiht um 
Mariä Himmelfahrt, bevor der Sommer ſich zum Scheiden rüſtet, und 
noch ein Mal reichlich ſeine holden Gaben ſpendet, das Feſt zu ſchmücken, 
und die frohen Feſtlichkeiten, die es manchen Ortes mit ſich bringt! 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) Das Bild⸗ 
ſchießen, ein Schießen nach einer beweglichen Scheibe, hat heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ſeinen Anfang genommen und dauert bis Freitag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr. Die Gewinne ſind Silberpreiſe. Das Bild der Scheibe, 
ein „Hummer“, iſt von dem Malermeiſter Herrn Kluge gemalt. 

— (Mechaniſches Militär⸗Orcheſter.) Nächſten Sonntag 
wird im Schützenhausgarten der Kunſtmechaniker Auguſt Brenner 
mit einem aus 22 Figuren beſtehenden mechaniſchen Militär⸗Orcheſter 
ein Konzert ausführen. Wir bemerken, daß das Orcheſter in Bromberg, 
wo es zuletzt vorgeführt, allgemeines Intereſſe erregt hat. 

— (Prüfungsſchwimmen.) Am Sonnabend Nachmittag findet 
in der Schwimmſchule des Infanterie⸗-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 im Grützmühlenteich das Prüfungsſchwimmen der 
ausgebildeten Mannſchaften, verbunden mit Prämiirung, ſtatt. 

— (Sommertheater). Die geſtrige Vorſtellung des Kneiſel'ſchen 
Luſtſpiels „Sie weiß etwas“ war nur mittelmäßig beſucht. Das Stück 
iſt nicht neu und iſt vielleicht gerade deshalb nicht ſo von der modernſten 
Mache angekränkelt wie gewiſſe Poſſen, welche nur durch äußerliche 
Effekte ihre Hauptwirkung erzielen und den Schauſpielern zumuthen, 
ihre Kräfte in den Dienſt ſolcher Effekte zu ſtellen. Das Luſtſpiel „Sie 
weiß etwas“ iſt mit Humor geſchrieben und wurde mit Humor geſpielt, 
und der lebhafte Beifall und die öfter ausbrechende Heiterkeit der Zu⸗ 
hörer ließ die Spieler erkennen, daß ſich das Auditorium vortrefflich 
amüſirte. Der Oekonomierath Möller, welcher auch in ſeinen gereiften 
Jahren gern noch den liebenswürdigen Schwerenöther ſpielt und ſich 
dann im Kreiſe ſeiner Freunde mit ſeinen angeblichen Eroberungen 
brüſtet, hat einer Solotänzerin einen Schmuck zugeſandt, der indeſſen 
von ihr zurückgewieſen wird. Dieſer Schmuck, welcher nun durch die 
verſchiedenſten Hände wandert und den unglücklichen Oekonomierath in 
die ſchrecklichſten Verlegenheiten ſeiner geſtrengen Ehehälfte gegenüber 
bringt, aus denen er ſich durch die kühnſten Nothlügen zu retten ſucht, 
bildet das Agens des ganzen Stückes. Es entſtehen äußerſt komiſche 
Verwicklungen, in welche ein weiter Kreis von Perſonen hineingezogen 
wird. So hübſch wie das Stück, ſo gut war die Darſtellung. Der arme 
reiche Oekonomierath Möller wurde in den verſchiedenſten Phaſen ſeiner 
Verlegenheiten von 5.70 Pötter mit köſtlichem Bene ausgeſtattet; es 
macht uns faſt heiß, wie von allen Seiten ſich über ſeinem ſchuld⸗ 
bewußten Haupte das dräuende Ungewitter zuſammenzieht, aus welchem 
er aber doch zu entſchlüpfen weiß. Die Rolle der rächenden Nemeſis, 
der Frau Oekonomierath, wurde von Frau Pötter mit erſchreckender 
Naturwahrheit gegeben, und wir freuen uns, außer Frau von Laccorn, 
deren Darſtellung ſolcher Rollen bereits bewährt iſt, hier eine eben⸗ 
bürtige Vertreterin kennen zu lernen. dan Dora Pötter (Wally) und 
Frau Tresper (Frau Martha Rauniſch) fanden ſich mit ihren Rollen 
ihrer ſpeziellen Veranlagung entſprechend ſehr gut ab, ebenſo zeichnete 
Herr Perelli den gelehrten und harmloſen Naturforſcher Dr. Rauniſch 
in Spiel und Maske mit Verſtändniß. Ueber Frl. Berndt (Solotänzerin 
Heimbach) und Herrn Maxmüller (Lieutenant von Zorneck) können wir 
nur unſer geſtriges anerkennendes Urtheil wiederholen. Ebenfalls lobend 
find zu erwähnen die Herren Henske (Dettmann) und Goldſchmidt (Lohn⸗ 
diener Babeurre), ſowie Frl. König (Malchen). — Mittwoch: „Die 
drei Grazien“, Operettenpoſſe in 4 Akten von Leon Treptow (Wieder⸗ 
holung). Donnerſtag: „Wo iſt die Frau“, Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Kneiſel. 

— (Wegeſperrung.) Der Weg von Browina nach Culmſee iſt 
wegen Pflaſterung von der Brücke in der Parowe bis zum Dorfe 
geſperrt. Die Fuhrwerke müſſen von Browina über Knappſtädt nach 
Culmſee fahren. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 8 

— (Gefunden) wurde ein Kontobüchlein, auf den Namen Agnes 
Tober lautend, in der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 5 8 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,94 Mtr. über Null. — Das Waſſer fällt. — 
Angelangt iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit voller 
Ladung und drei Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 


Gemeinnütziges. 

(Gegen Gicht und Podagra) wird als ein auffallendes und 
ſicheres Linderungs- und Vorbeugungsmittel der heftigen Schmerzen der 
Gebrauch des Roggenkaffees, mehrere Taſſen täglich, empfohlen. Der 
geröſtete und gemahlene Roggen muß gekocht, nicht bloß gebrüht werden. 
Da das Mittel ganz unſchädlich iſt, jo kann es jedenfalls verſucht 
werden. 

(Behandlung der Pferdegeſchirre.) Im Allgemeinen hat 
man die Gewohnheit, die Pferdegeſchirre im Waſſer zu waſchen, was 
für dieſelben aber ſehr nachtheilig iſt, denn das Leder wird dadurch 
hart, trocknet aus und reibt die Pferde wund. Man kann dieſe Uebel⸗ 
ſtände leicht verhüten. Eine Miſchung von gleichen Theilen Leinöl und 
Seife läßt man über Feuer ſchmelzen. Mit dieſer Salbe ſchmiere man 
die Geſchirre auf der Seite, welche den Körper des Pferdes berührt, 
ein. Wiederholt man dies öfters, ſo werden die Geſchirre in gutem 
Stande erhalten und namentlich dem Einfluß der Feuchtigkeit wider⸗ 
ſtehen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Mannigfaltiges. 

(Durch eigene Unvorſichtigkeit) fand dieſer Tage 
ein Apothekerlehrling in Wronke ſeinen Tod. Derſelbe ge⸗ 
brauchte zur Vertreibung von Zahnſchmerzen Chloroform, und 
man fand ihn todt, neben ihm das noch faſt gefüllte Chloroform⸗ 
fläſchchen. 

(Das große Loos) iſt nicht nach Köln ſondern nach 
Osnabrück in die Kollekte von Wachtmann daſelbſt gefallen. Es 
war ein Erſatzloos zur dritten Ziehung. Als die glücklichen 
Gewinner werden ein Kaufmann daſelbſt, ein Oekonom in 
Hellern (Landkreis Osnabrück) und 10 Arbeiter des Osnabrücker 
Stahlwerks, welche in zwei Parteien je ein Viertel ſpielten, 
bezeichnet. 

(Gläckliche Poſtboten.) In eine Dortmunder Kollekte 
iſt ein Gewinn der preußiſchen Klaſſen-Lotterie von 120 000 
Mark gefallen; ein Viertel davon ſpielen vier Poſtboten. 

(Der Sohn Richard Wagners), Siegfried Wagner, 
hat in Bayreuth jetzt das Gymnaſium abſolvirt. 

(Das weltberühmte Königliche Hofbräuhaus 
in München), deſſen Bier wohl die Krone aller Münchener 
Biere genannt werden darf, wird in 6 Wochen das 300jährige 
Jubiläum ſeiner thatſächlichen Geburt feiern. 

(Hamerling's Geburtshaus) in Graz wurde von Herrn 
von Schönerer „in ſeinem Namen und im Namen zahlreicher 
deutſchnationaler Genoſſen“ für 5500 Gulden angekauft. 

(Welche enorme Preiſe man in England für 
gute Vollblutpferde) anlegt, geht nach dem „Landboten“ 


auch aus einem Reiſeberichte, welchen 
Stöckel über die jetzt ſtattgehabte Jubiläumsausſtellung in 
Windſor erſtattet hat, hervor. Dieſem Bericht zufolge iſt in 
letzterer Zeit für einen Jährling aus dem Königl. Geſtüt 
Hampton Courd von Hampton aus d. Lands End 63 000 
Mark und auf einer Vollblut-Auktion bei Tatterſall eine Stute 
„Allegra“ mit Hengſtfüllen von Hampton mit 84000 Mark 
bezahlt worden. Eine Stute „Miß Midlewik“ brachte auf der⸗ 
ſelben Auktion gleichfalls 3000 G. = 63 000 Mark. 

(Wie der Fuchs die Rebhühner fängt.) Graf 
Dankelmann beobachtete Abends, wie die „Deutſche Jägerzeitung“ 
mittheilt, ein Paar Rebhühner, auf die ein Fuchs zuſchnürte 
und ſie ſchließlich wie ein Setter mit langgeſtreckter Lunte ſtellte. 
Als die Hühner aufſtanden, verfolgte der Fuchs dieſelben im 
vollſten Lauf, bis ſie nach kurzer Strecke wieder einfielen. Im 
nächſten Augenblick war auch der Fuchs da, und ehe die über⸗ 
raſchten Hühner abftreicheu konnten, hatte er eins davon erwiſcht. 
Leider war das Büchſenlicht dem Zuſchauer ſchon entſchwunden, 
um ein gewichtiges Wort mitſprechen zu können. 

(Eine klaſſiſche Grobheit.) Der bekannte Gelehrte 
T. M. hatte, ſo erzählt man, als Rektor der höheren Bürger⸗ 
ſchule einer kleinen Stadt viel mit der Engherzigkeit der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu kämpfen, die ihm ſtets und überall ein Bein 
zu ſtellen ſuchten. Freilich legte auch der Rektor ſeinen Gefühlen 
wenig Zwang an und nahm keinen Anſtand, in den auf Koſten 
der Stadt gedruckten Schulprogrammen die Väter der Stadt in 
unverfrorenſter Weiſe als „Böoter“ zu charakteriſiren und fie 
nach allen Seiten hin herunter zu machen. Am Empfindlichſten 
aber kränkte er einmal den Bürgermeiſter des Städtchens. Nach 
einer Sitzung in Schulangelegenheiten, wo man natürlich wieder 
einmal verſchiedener Meinung geweſen war, kamen beide Herren 
die Rathhaustreppe herunter, als der Herr Bürgermeiſter mit 
Entſetzen bemerkte, wie die den Markt beſuchenden Schlächter 
eine Anzahl ſchmutziger Ochſenhäute auf der Rathhausdiele auf⸗ 
gehängt hatten. „Was iſt denn das?!“ rief entrüſtet der wür⸗ 
dige Herr. — „Oh,“ bemerkte trocken der Rektor, „die Herren 
Stadtverordneten haben wohl ihre Ueberzieher vergeſſen! 

(Einen ſeltſamen Ausgang) hat ein kürzlich in Frankfurt 
a. M. angeſtrengter Scheidungsprozeß genommen. Eine Frau, deren 
Ehemann vor einigen Monaten durchging, hatte gegen dieſen die 
Scheidungsklage eingereicht. Da die Frau den Aufenthaltsort des Be⸗ 
klagten nicht kannte, ſo war eine öffentliche Ladung ergangen; aber noch 
vor dem Termin traf ein Schreiben aus Konſtantinopel ein, worin der 
Ehemann mittheilte, er ſei Muhamedaner geworden, und erſuche die 
Empfängerin, zu ihm zu kommen, um als „erſte“ Frau ſeinem Haus⸗ 
weſen vorzuſtehen. Da dem Briefe 600 Mk. Reiſegeld beilagen, ſo be⸗ 
ſann ſich die Frau nicht lange; ſie ließ die für die nächſten Tage ange⸗ 
ſetzte Verhandlung ausfallen und reiſte nach dem Goldenen Horn. 

(Der älteſte amtirende Pfarrer der Welt) iſt wohl gegen: 
wärtig ohne Zweifel der engliſche Reverend Dr. William Stoddart in 
Maderty. Er iſt geboren am 29. März 1787 und hat alſo bereits das 
102. Lebensjahr angetreten. Er ſoll trotzdem noch alle ſeine pfarr⸗ 
amtlichen Pflichten erfüllen, dem Gemeindeſchulrath präſidiren u. drgl. 
Sein Pfarrhaus ſei 20 Minuten von der Kirche entfernt, aber er mache 
doch den Weg noch jeden Sonntag zu Fuß und predige gewöhnlich eine 
Stunde lang! 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 14. Auguſt. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer 
Franz Joſef fuhren heute Vormittag 8 Uhr nach Spandau 
zu, um den Truppenübungen beizuwohnen. 
Verantwortlich für die Nedakſfon: Paul Dombromwali in 


Telegraphiſcher Berliner Börſen-Bericht. 
14. Aug.] 13. Aug. 


Herr Generalſekretär 


horn. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211-40 211-60 
Wechſel auf Warſchau kurz 211— 1211-15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 1104-201 104-20 
Polniſche Ifandbriefe N 63—40 63-20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 5750 57—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . » » . 1102-10] 101-80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1234— 234—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—15 | 171-20 
e gelber: Septbr.⸗Oktbr. 189—25 | 189—75 
Novbr.-Dezbr. . 8 190-50 191—25 
loko in Newyork. ä 88—25 87—75 
DREI f 158— 1158— 
Septbr.-Dftbr. . . 159—50 | 159-—75 
Oktober⸗November 161— 1161—20 
Novbr.⸗Dezember . 162— 162—20 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. ... I 63-60 63—40 
Aerithli!i: eine 61-90 61—90 
Spiritus: a 
50er lofo . 56—20 56—39 
Ver Into 2... ; 36—80] 37—10 
70er Auguft-Septbr. . 36— 36—10 
70er. Septbr.⸗Oktober 34—601 34—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 36,25 M. Geld. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 13. Auguſt ſind Eingegangen: von Aron und Balken durch 
Schmidt 4 Traften, 1223 Kiefern⸗Mauerlatten, 415 Kiefern⸗Sleeper, 11 
einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 2 Eichen⸗Plangon, 4620 Eichen⸗ 
Rund⸗Schwellenklötze, 5680 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von 
J. Schulz durch Neumann 2 Traften, 1 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 107 Kiefern: 
Balken, 5039 Kiefern⸗Mauerlatten, 184 Kiefern⸗Timber, 1820 Kiefern⸗ 
Sleeper, 444 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 1 Eichen⸗Plangon, 
1 Eichen⸗Quadrat⸗Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


>“ Barometer Therm. 3 n 
t ölk. 
atum 1 00. m ewölt.] Bemerkung 
13. Auguft. 2hp 751.9 ＋ 17.5 10 
ghp | 752.9 ＋ 14.3 
Tha 752.6 ＋ 135 


14. Auguſt. 

Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 
Für Don nerſtag den 15. Auguſt. f 
Wolkig und Sonnenſchein, halbbedeckt, zum Theil bedeckt und Regen, 
normale Temperatur, früh kühle Luft. Lebhafte, kühle Winde. Strich⸗ 


weiſe Gewitter. 
Freitag den 16. Auguſt. 

Veränderlich, wolkig, ſonnig, abwechſelnd bedeckt und Regen, leb⸗ 
hafte, böige Winde, Temperatur wenig verändert. Strichweiſe Gewitter. 
Sonnabend den 17. Auguſt. 

Wechſelnde Bewölkung, ſonnig, zeitweiſe bedeckt und Regenſchauer, 
lebhafte böige Winde. Mittags ſchwüle Luft. Früh, Abends und 
Nachts kühl. 


1 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir die Gebühren für Auf⸗ 
ſtellung von Wagen ꝛc. auf der ſoge⸗ 
nannten ſtädtiſchen Esplanade um die 
Hälfte ermäßigt haben und zwar auf 1,50 M. 
monatlich für einen großen Wagen ꝛc. und 
auf 0,50 Mk. monatlich für einen Hand⸗ 
wagen, eine Tonne u. ſ. w. Dieſelben 
en werden von jetzt ab für diejeni⸗ 
gen Wagen erhoben werden, welche auf 
den ſtädtiſchen Plätzen am Weichſelufer 
zwiſchen dem Nonnen⸗ und Seglerthor auf⸗ 
geſtellt werden; die Einziehung erfolgt all- 
monatlich im Voraus durch die Polizei⸗ 
Verwaltung. Zur Aufſtellung bedarf es 
eines von dem unterzeichneten Magiſtrat 
ausgeſtellten Erlaubnißſcheines, diejenigen 
Wagen ꝛc., für welche ein ſolcher nicht 
binnen einer Woche beantragt iſt, werden 
auf Koſten ihrer Eigenthümer zwangsweiſe 
von den genannten Plätzen entfernt werden. 

Thorn den 12. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des 2. Lagerſchuppens 


an der Uferbahn. 
Die ſämmtlichen Bauarbeiten für ge⸗ 
nannten Neubau ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden und 


ar 
die Erd⸗, Maurer- und Zimmerarbeiten 
in einem Looſe, 
die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
in einem zweiten Looſe. 
Angebote ſind in verſiegeltem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis 
Dienſtag den 20. Auguſt er. 
Mittags 12 uhr 
im Bauamt einzureichen. 
Die Bedingungen und Zeichnungen kön⸗ 
nen vorher ebendaſelbſt eingeſehen werden. 
Thorn den 14. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Das Spritzenhaus in der Kloſterſtraße 
und ein Theil der Einfriedigungsmauer des 
ſtädtiſchen Holzplatzes daſelbſt ſoll auf Ab⸗ 
bruch verkauft werden. 

Das Gebäude iſt 13,5 m lang, 5,85 m 
breit, 4,3 m bis zum Dach hoch, maſſiv und 
noch ziemlich neu. 

Die Bedingungen zum Verkauf liegen im 
Comtoir der Gasanſtalt aus und werden 
ſchriftliche Angebote bis 

Auguſt Vorm. IL Uhr 


daſelbſt angenommen. 85 
Der Magiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 16. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Altſtädtiſchen 
Markt, vor dem Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Simon 
eine ſechsjährige braune Stute, 
geſund und zugfeſt, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 14. Auguſt 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Freitag den 16. d. Mts. von 10 Uhr 
werde ich Bäckerſtraße 212 1: 1 Wanduhr, 
1 Straßenlaterne und porz. Unterſätze für 
Gaſtwirthe, 2 Atlaskragen mit Schwan be⸗ 
ſetzt, Damen⸗ und Kindermäntel, Hemden, 
En Photographierahmen, Küchengeräthe, 

1 Nähmaſchine ꝛc. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Schmerzloſe 


Zahn- Operationen, 


Rünſtliche Zähne u. Vlomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
Bio frei zugeſandt Proſpe t ꝛc. der neueſten, 
illigſt., ſolideſt. e u. er: 0 
hreib⸗u.Copirmaſch.⸗Fabr. 

Otto Steuer, Berlin S. Friedrich 243. 


Blut- 


3 30 —50 Stück je nach 
Apfels inen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


che 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
RR haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 

potheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Schachtel 50 Pf. 


Varleſungen und Uehungen 


das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität 


zu Breslau 


im Winterſemeſter 1889/90. 
Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1889. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 


Prof. 


Dr. W. v. Funke: 


Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; 
allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe 7 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. 


Prof. Dr. Holdefleiß: 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: 


Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 


landwirthſchaftliches Kolloquium. 


Prof.“ 


Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten 12 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus⸗ 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno- 
logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz; über die Forſt⸗ 


benutzung. — K. Reg.⸗ 


Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; 


und Baurath Beyer: 


Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
in Verbindung 


damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 
B. Grundwiſſenſchaften: 


Prof. Dr. O. E. Meyer 
obachten und Experimentiren, 


: Experimentalphyſik; 
in Gemeinſchaft mit Prof. 


Uebungen im phyſikaliſchen Be⸗ 
Dr. L. Weber und Dr. 


F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganiſche Experimentalchemie; 


analytiſche Chemie; 


analytiſche Uebungen im Laboratorium, 


in Gemeinſchaft mit Prof. 


Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche Methoden zur Unter⸗ 


ſuchung der Nahrungsmittel, 


Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. 
foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. 9 erd. Cohn: 
und Phyſiologie der Pflanzen; mikroskopiſcher Kurſus für 
botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Eng 


pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut; 


meine Botanik, mit mi roskopiſchen Demonſtrationen; 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — ya 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. 
1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und Tozialpolitifche 


ſchaftslehre (Nationalökonomie), 


des Waſſers und der Luft. — Prof. Dr. Hintze: 
Geologie; Anleitung zum Studium 
— Dr. Kosmann: über die 


Anatomie 
Arbeiten im 

ge allge⸗ 
mikroskopiſches Praktikum; Ge⸗ 
Dr. Schneider: 
Elſter: Volkswirth⸗ 


Anfänger; 


— Prof. Dr. 


Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 

Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 


Breslau im Juli 1889. 


Dr. Walter v. Funke, 


ord. Profe ſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 


Inſtituts der Univerſität. 


JJ BEITRETEN 
Oesterreichische Specialitätl 


ächten 


i tv ater 


Krä eur 


in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café's und Conditoreien. 


Alleinige Fabrikation: 


ersten 


Siegfried Gessler. 
Begutachtet und empfohlen von den hervorrage ndsten Autoritäten der Chemie 
und Medizin, ausgezeichnet mit den ersten Preisen bei den internationalen 
Weltausstellungen ist 


Gessler’s echter Altvater ein Dessert-Liqueur 


Jägerndorf (Oesterreich). 


Ranges. 


Magenleidenden besonders zu empfehlen! 


In Thorn zu haben bei: 


A. Mazurkiewicz, Wein- und Delicatessen-Handlung. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg-Suderode-Ballenſtedt. 


Vorzügliche Lage in 


einem ſchönen, geſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am 


prachtvollſten Nadel- und Laubholzwalde. 
währte Soolquelle. 
Leitung. Gutes Trinkwaſſer. 


Dr. 


Med. Bäder aller Art. 
Billige Preiſe. 
Bade⸗Aerzte: 
Weihl und Dr. 
Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Be⸗ 
Elektrizität und Maſſage unter ärztlicher 


Wallstab. 
Bade⸗Verwaltung. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 


und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband a Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen merben in beliebigen Zwiſchenräumen nad: 
geliefert 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. 


Dampfpflug. 


zum | 


Empfehle zu zeitgemäßen Preiſen 
Lohnpflügen einen vorzüglich arbeitenden 
Dampfpflug, Zwei⸗Maſchinen⸗Syſtem. 

Chelmonietz p. Schönſee, Kr. Brieſen. 

A. D. Tidemann. 


Jagdgewehre 


und alle Artikel zur Jagd 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki-Thorn. 
Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
hat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


47288157805 


. „% Kuiti 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj. ⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
mit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 

Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Gründlichen Anterricht 


Zuſchneiden von Wäſche 
ertheilt 
i = Kube, Gerechteſtr. 129 J. 


Ich bin befreit DE 


von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


| 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Cuch⸗ und Bui Neſte 


bei 


Doliva & Kaminski. 
Phatagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. P Anleitung gratis. mg 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 
Zuhnaperationen; 
Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 

Juſſiſcher Sprech = Unterricht wird 

billig erthoilt. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 5 

wünſcht Nachhilfe: 

Ein Student Hunden z. ertheilen. 

Offerten unter A. D. in der Exped. d. Ztg. 


Gtüßere Kapitalien 


auf Hypothek à 5% zu vergeben oder Do⸗ 
kumente zu kaufen durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 
Jeinſten Leckhonig, ſowie friſche Tafel: 
* butter empfiehlt 

Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 403. 


Ein Schreibſekrelait 


billig zu verkaufen 

Brückenſtraße 13, im Geſchäft. 
Ein gut erhaltenes Billard ſteht preis⸗ 
werth zum Verkauf bei 
Sobezinski, Kulmerſtraße 319. 


Schloſſer und Schmiede 


erhalten lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
Rob. Majewski, Thorn, 


Tüchtige Klempnergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 

August Glogau. 
Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 

per 1. Oktober einen 


Lehrling. 


der beiden Landesſprachen mächtig. 


J. Wardacki-Thorn. 
Lehrlinge 

verlangt 

A 8 Klempnermeiſter. 

2 Lehrlinge "Gpnedermeiiter. 

Ein Laufhurſche 


wird ird verlangt. P. Hartmann. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski -Thorn. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 4—5 
Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 
Bi Ob, am Altſtädtiſch⸗ Markt, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft erhellt Herr Stadtbaurath 
Schmidt. 
Ei Wohnung, 2 Treppen, 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
F gut möbl. Zim. von ſofort 
zu verm. Jakobſtraße 230a III. 
Vn habe 19 ſind mehrere Wohnungen 
zu haben. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 
Skalski-Neuſt. 147/48 hat Wohnungen 
Tuchmacherſtr. 157 zu 180 Thlr. 
Bene 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
au en Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
Bache 49 jind mehrere möblirte Zimmer 
mit Burſchengel. zu vermiethen. 


Ss 4 05 406 eine N ap a. 


gung bei 


iſt vom 1. 


Ein gut mMödl. Park. immer vom 15. . 
Tuchmacherſtr. 173 im Goltz'ſchen Haufe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von vier 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtr. 84, 1. 
aderfiraße 77, 2 Tr. Ind 5 Stuben, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
1 Wohnung von 4 Zim. nebſt Küche und 
Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenſtr. 17. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. VBur⸗ 
ſchengel, vom 1./9. zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173, Goltz'ſches Haus. Meldungen 
1 Tr. hoch. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Vorläufige Toi ( 
Schützenhaus 
A. Gelhorn, 
e 
E 
auf Aner ſcönen Age hl m 
mechaniſchen Militär d, 
beſtehend aus 22 Figuren in 
Infanterie⸗Uniforn, ein 


Concert 


zur Aufführung bringen. bis Bea 
und Großartigſte, was bi 
Gebiete der Mechanik erzie 
in Berlin „Reichshallen“ 
voli“ u. ſ. w. großen Bei 


Hildebrandt's 


Donnerſtag den 15. 


Großes ee 


von der Kapelle des 0 
a (8. Poren 
Anfang 8 Uhr. 


boten 
Donnerſtag den 15. 


Zum Be ene 


für Fräulein Dorn 


Wo iſt die eu. 


Luſtſpiel in 4 Akten von 7 die 
C. Pötter, Theater⸗d 1 


Du 


— 7 — * 


Zu meiner heute ve u 


Benefiz⸗Vorſt 


lade freundlichſt ein. ei 
Dora pötten 


Groß⸗Neſſal. a i 


Das diesjährige ſt * 5 
2 Schulſeſ ? 
findet 6. d p. Mis, 
Freitag den I 
auf dem Talade de 
ſtatt. Eltern und Freun 
ſind willkommen. 


Stalienihe d 


Mailänder * 


und 


Mortadella 3s 


empfing ſoeben a em 


15 
e, ER 
Mmocker Zu erfr. b. S 


Thorner Mat 


Benennung 


Weizen 

Roggen 

Gerſten. 

Huber 8 

upinen 
Wicken 

Stroh Wit) 

eu 5 

rbſen 

Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
N Bauchſleisch 
Kalbfleiſch . - 
Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 


= — — 
, . TELCLLEEWLELELLLN ae EDER EBER 


— \ \ SEBEN BESEBESST I S 


SAN VIE A SB lei ano8 15 


Hammelfleiſch 
Eßbutter R 
Eier 
Krebie . 
Aale 
Zander 
Hechte ! 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
0 
piritus 87 
Spiritusfdenaturirt) 
Täglicher 
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